
mıt den verschiedenen Kulturen tief affızıert,
herausgefordert un: bereichert wurde, dessenPaul Puthanangady Universalıtät A115 Licht gehoben.

Dıie Geschichte der Evangelisierung 1St durchDie Inkulturation der Liturgie die Einwirkung der oroßen Kulturen autf das
ın Indıen seıt dem Zweıten Evangelıum gekennzeichnet. Dıe Begegnung In-

diens mıiıt dem Evangelıum hätte eıner Neuıin-
Vatıkanum terpretation des Evangelıums führen un:

eınem echt ındıschen Ausdruck des Glaubens,
des Kultes un! der kırchlichen OUOrganısatıon
Anlafß geben mussen. Leıider aber WAar dies nıcht
der Fall un 1sSt die Kırche, die WIr heute haben,
ıne Kırche, die in ıhren lange entwickelten, 1aber

Dıie größten Probleme sınd der Kırche Aaus dem remden Kulturtormen hiıerher verpflanzt WOT-
Auteinanderwirken des Evangeliums un: der den 1St Dıie Erneuerung der Kırche ın Indien
Kulturen erwachsen. Jede wichtige Phase ın der verlangte dringlıch, diıesen Status der Enttrem-
Evangelısierungstätigkeit der Kırche 1St denn dung beseıitigen. Deshalb betrieben die Er-
auch VO eiınem Ausdruck des Evange- neuerungsbestrebungen ın der unmıttelbar auf
lıums in Entsprechung der Kultur des Volkes, das Zweıte Vatiıkanum folgenden Periode die
das evangelısiert wurde, epragt worden. Nun Inkulturatıion, vor allem auf dem Gebiet der
aber hatte diese Begegnung zwıischen dem vVvan- Lıiturgıie. Nach sechzehn Jahren der Anstrengun-
gelıum und der Kultur Z7wel Konsequenzen. SCH können WITr heute zurückschauen un: die

Erstens wurde VO Evangeliıum verlangt, da{ß Hauptzüge dieser Bewegung hervorheben, WwW1e€e
seıne außere Oorm aufgebe. Das Wort des sS1e sıch durch dıie verschiedenen Wachstums-

Evangelıums mu{flte gleichsam das Samenkorn und Entwicklungsstadien hındurch bıldete, un:
se1n, das 1in die Falten und Furchen jeder auch eın Urteil darüber ällen, Ww1e weıt 1m
geschichtlichen Sıtuation t5llt eıner Kul- jetzıgen Stand der Dınge dieses Ziel verwirklıicht

worden 1StD: e1ınes Zeıtalters, eıner Gesell-
schaft un: relıg1öser Auffassungen un!:
Empfindungsweisen  1  . Es hatte sterben un
eınem Daseın aufzuerstehen, un: der Der Begınn der Hinbewegung eInNer echt

ındıschen LiıturgıeSchöfßling hatte seıne Nahrung 4US$S der Umwelt
zıiehen und sıch mıt den darın vorhandenen Das Problem der Inkulturation des Kults 1St tüur

menschlichen un: relıgıösen Elementen autzu- Indien keineswegs LIECU Es hat schon 1mM 17
bauen un!: 1n (sottes Licht wachsen. Hıer Jahrhundert berühmte Missıonare WwW1e€e De Nobßbilı
konnte nıcht in Frage kommen, f1x un fertige un andere beschäftigt“. ber ach dem / weıten
Liturgien, Theologien, Kırchenstrukturen und Vatikanum erhielt CS eıne Cucs Bedeutung und
Glaubensformeln ımportieren. So verhielt S Wiıchtigkeıt, zumal 1mM Licht der VO der Litur-
sıch 1ın der Urkirche. Die Jünger lıefßen die oyjekonstitution («Dacrosanctum Concılıum») CI-
außeren Formen, 1n denen ıhre jJüdısch-christli- lassenen Weıisungen für dıe Erneuerung der [E
che Erfahrung Z Ausdruck gebracht Wal, turgıe. Anläßlich der Generalversammlung, wel-
sterben, damıt diese autferständen un: sıch ann che dıe Katholische Bischofskonterenz Indiens
1n zahllosen geschichtlichen Besonderheiten VCI- 1966 1ın Delhı abhıielt, dıe Durchführung der
wırklichten. Der Begınn dieses Bewußtseins un Konzilsbeschlüsse planen un: PTFrOSTFamı-
die Krise, die CS durchlief, haben sıch 1in tellen mıeren, ahm S1€e die Inkulturation otffizıell als
des Neuen Testaments W1e Apg 15, Gal Z Leitprinzıp d das INan sıch be] der Förde-
Apg 10, Joh nıedergeschlagen. LUNg der Liıturgieerneuerung in Indien halten

Zweıtens treten gerade 1mM Universalisierungs- habe, un: S1Ce oIng dabe1 weıt, da{fß S$1Ce ZEW1SSE
prozeifß des Evangelıums manche verborgenen Rıchtlinien für das Handeln testlegte. In Banga-
Reichtümer des Evangeliums ZULagE., Die Vielfalt lore wurden 1ne Bischofskommuission für Litur-
der Strukturen un! Formen, worın sıch diese 1E€ uhd eın Natıonalzentrum 1Ns Leben gerufen,
Botschaft Z Ausdruck bringen lafst, hat da- das Programm ZUHT: Liıturgieerneuerung e1In-
durch, da{fß das Evangelıum in seıner Begegnung schließlich des Programms Z Inkulturation der
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bhaktı, als 1ebende Anbetung bekannt DieseLiturgie durchzuführen Diese offiziellen Orga-
arbeiteten sSeit 1966 un: bemühten außert sıch verschiedenartigen sıch wıederho-

sıch den christlichen ult für die Kultur un! den lenden Weısen, bhajans gENANNT, Namensge-
(Genıus des Volkes bedeutsam machen Dıies bet (nam JaDa oder heertans (lange, gedehnte
WAar CI Prozef(ß der die Weısungen des Zweıten Preisgesange) und eıitfer.
Vatikanıschen Konzıils, die theologischen Prinzı- Schließlich lßt sıch CINEG Anpassung der christ-
PICH der Inkulturation, die kulturelle Wırklich- lıchen Lıiturgıie Indien nıcht denken ohne
eıt des Landes un: die pastorale Sıtuation der eine ernsthatte Berücksichtigung des indischen
Christengemeinden berücksichtigte Man g1INS Schrifttums, das Indien CINES wichtige Quelle
dabei keineswegs lediglıch darauf AausS, Rıtuale relıg1öser Inspıratiıon bıldet Deshalb sollte e1INE
durch Rıtuale oder dıie christliche ındısche Liturgıe tieten Frlebnischarakter haben
Liturgıe unbesehen kulturelle Elemente Uu- un durch die Verwendung geeigneter, dem indi-
tühren schen relıg1ösen Gen1us entsprechender Zeichen

die Menschen ZU innersten Kern ıhres Wesens
tühren, (sott wohnt Soll dieser Inkultura-

II Dıie Prinzıpien die der Bewegung zugrunde tionsprozeiß der Liturgıie Indien vervollstän-
hegen dıgt werden, ertordert dıes eiNeEe FEın-

stellung Zu ındıschen Schritttum Fur den vedi-Duie theologische Grundlage schen Weısen steht der Gottesdienst der Spit-
Jede Liturgiefeıer ı1ST Feıer der Ortskirche. Durch des Übergangs der Menschheıt der NSs-
die kulturellen Außerungen der Gemeinde wırd zendenten Ordnung; CI bildet den einıgenden
das Mysterium Christi ansıchtig. Es erhellt dıe erd des SaNzCh UnLwnversums und das Tor der
konkrete Lebenssituation des Volkes Der Inkul- Schau der absoluten Realität?. ıne indische
turationsprozeifß sollte diese Faktoren ech- christliche Liturgıie sollte etzten Endes der
NunNns stellen un: Grundsätze formulıeren, dıe Erfüllung der eschatologischen Sehnsucht der

ındıschen Seele führenwährend der ganNnzcCch ewegung als Leitliniıen
dienen können In der Liturgıie sucht der Christ Zu dieser transzendentalen Dımension C1inN

Christus begegnen Aspekt der Erwagung zıiehen 1ST
wenn INan sıch ME dem Problem der lıturgıschenIn Indien 1ST diese Begegnung NUrr annn S11

voll un: wırksam, wenn SIC ınnerhalb Inkulturation Indien betaft dıie gesellschaft-
Ertfahrung statttindet Diese Erfahrung sollte ıch wirtschaftliche Wirklichkeit der Natıon
VO besonderer Beschaftenheit SCIN S1e sollte Dıe Liturgıie sollte unls befähıigen, Indien 1NE

den Menschen den Kern der Wırklichkeıit MEUE Erde un! Hımmel autzubauen
tühren S 1e sollte also CinNn Mıttel SCIN, die Die horızontale Dımension 1ST hinduistischen
Innerlichkeit vertiefen «Das Leben des Men- ult nıcht klar vorhanden S1e könnte CI

schen hat ZzUuU 7Zıel ZUur höchsten Grundbefind- spezıfısch christlicher Beıtrag tür Indıen sec1inNn

iıchkeit führen, dıe ber alle Modalıtäten und I Iıie Liturgiefeier Indien sollte dıe konkrete
Formen hinausliegt, unteılbar un: unvorstellbar menschliche Sıtuation MIL iıhren soz100konomı1-
1ST un CINZ1S und allein dasteht. >Rı der An- schen un: polıtıschen Aspekten interpretieren,
Passung der Liturgie Indien ı1ST dieser Aspekt damıt das Evangelıum sıch auf die Kultur
der Innerlichkeıit Auge behalten In wirklich auswiırken annn W.enn be] der Kon-

trontatıon MIL dem vertikalen Element der ndi-iındischen Liturgıie hat das meditatıve Element
HNS führende Rolle spielen schen Kultur das Evangelıum VO der religıösen

Der iındiıschen Tradıition zufolge werden VeT- Wirklichkeit betroften wiırd un: durch die Eın-
schiedene Mıttel angewendet dies C1- führung VO Sınnbildern, dıe der relıg1ösen Kul-
chen Erstens macht INan sehr reichlich VO der P Indiens entnommen werden, dıe außeren
Natur un: VO  n} Naturerscheinungen Gebrauch Gottesdienstformen sıch andern, M be1 der
Blumen un:! Lichter sınd Fülle vorhanden, Konfrontation MITL dem horizontalen Element,
un: INan verbindet den ult stark MIt aturer- der menschlichen Sıtuation, das gleiche E vange-
CIYNISSCH WI1e Sonnenaufgang un untergang lıum bel den außeren Formen der Ungerechtig-

eıt un:! Unterdrückung, die den soz100konomı1-Der vedısche Inder gelangt durch die Natur Ar

Gemeinschatt MI (sott Eın Element, schen Gegebenheıten Indiens innewohnen, eiINE

das Indien be] Kultakten vorherrscht,; 1ST als Anderung herbeiführen
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Falls die Liturgie die erhabenste Darstellung jedoch nıcht als ANSCHOIMNIN erklärt un:
des Mysteriums der Kırche un: das wırksamste darum auch nıcht VO der Gottesdienstkongre-
Miıttel Zur Erfüllung ıhrer Sendung 1ST un falls gatıon offiziell approbiert Die Aufgabe, die
SiIC wirklich der Urgrund 1ST dem al ıhre Kraft sakramentalen Rıten adaptıieren, wurde VO

enNtStromtL, un der Höhepunkt dem a]] ıhr TIun verschiedenen Unterkommuissionen Angriff
zustrebt (Liturgiekonstitution, Nr 10); soll- NOMMCN, un: 1La arbeıitet verschıiedenen
ten die Sendung der Kırche un! die Inkultura- Regionen des Landes och ıhr Der
L10N, die verschiedenen Sphären Tag für Tag Plan, die iındıschen Feste adaptıieren, wurde
1NS Leben umgesetzt werden, 1ı der Feier der Grenzen durchgeführt. Man verfaßteAu Liturgie ı einheimischen Formen oipfeln‘. Die- Me(formulare tür dıe Feier rf:ligiögf:r  PFeste (wıe Dival;? Saraswati Puja’ S>sCc5 Grundprinzıp Wlr während des BaNZCH In-T kulturationsprozesses, der den etzten sech- SCLTI gesellschaftliıcher Feste (wıe der Erntete-

A zehn Jahren Indien VOT sıch A1NS, ma{fßgebend Ste) un: tür Nationalteiertage (wıe DDı den
Unabhängigkeıitstag un:! den Tag der Republık).
uch gründete INan C1NC Kommissıon,Stadien der Durchführung Entwurt für CN der einheimischen Art ENISPrE-

Die Arbeıt der Liturgieinkulturation Indien chende Stundenliturgie auszuarbeıten
hält sıch in gründlıch geplantes, stutenweıse Das dritte Stadium der Liturgieinkulturation
durchzutführendes Phasenprogramm Die Indien betafßte sıch mMiıt der Verwendung VO

Phase bestand den Bestrebungen, 1NE iındısche Schritten anderer Religionen der christlichen
Atmosphäre schaftfen entsprechende Gesten, Liturgıe 19/3 un: 1974 veröffentlichte das
Körperhaltungen Ehrerbietungstormen, Ob- tionale lıturgische Zentrum als Manuskript 1Ne€

Z  \n jekte un Elemente, Schweigen un: Innerlich- Sammlung VO Texten, dıe persönlıcher He
eıt Um dies erreichen, arbeıitete die lıturg1- SUunNngs un Meditatıon den Schritten anderer elı-
sche Kommıissıon i Dokument Adus MIt zwolt Z10NCH entnommen worden uch schlug
Punkten der Anpassung, die die Eucharistie- 1114l für die eventuelle iındıische Ausgabe der

Stundenliturgie möglıchen Text für dietejer eingeführt werden sollten. Diıiese wurden
Aprıl 1969 VO der Gottesdienstkongregation Lesehore VOTr In dieser Sammlung findet sıch
approbiert”. Später wurde dıe Melord- neben den biblischen un: patristischen Texten
Nung WE  = gestaltet diese zwolt Adaptatıions- A4US der typischen Edition des Stundengebets
punkte dıe Feıier derart einzubauen, da{fß den jeweıls ECIHNE 115 Belieben gestellte Lesung, dıe der
Gang der lıturgischen Handlung C1NEC CENISPrE- hınduistischen oder anderen relıg1ösen I
chende Abfolge un Harmonıiıe komme Man eratur entnommen 1ST Man hat jedoch stark das
unternahm also C1iNE Anstrengung, C1iNEC Mefßord- Empfinden, dafß dıe Frage der Verwendung
Nung für Indien entwickeln )as ZW elite Sta- niıchtchristlicher l ıteratur der Liturgıie och
dium W SETET Hınbewegung auf ZAUA(S einheim1- gründlıcher un: tieter studıert un:! überlegt WEeTr-

sche Liturgıe für Indien bestand CIN1ISCH oröße- den mu 19/4 tand CIM Forschungsseminar über
ren Anpassungen W 16 der Abfassung VO nıchtchristliches Schritttum dem W ıs-
Gebetsformeln, einschließlich des eucharısti- senschaftler verschiedener Fächer die rage
schen Hochgebets, der Schaffung VO Rıtualien gründlıch prüften . Dıie pastoralen Vorschläge,
für die Feıer der Sakramente und die Feıer iındı- die auf theologischen un: lıturgischen Gründen
scher Feste für die Verwendung nıchtbiblischer Schriften 1ı

der christlichen Liturgıe beruhen, wurden derMan vertafßte Cn indıisches Hochgebet das dıe
Wundertaten verkünden soll die (Gott nıcht NUur Hierarchie AD Begutachtung un: Entscheidung

Israel sondern auch Indien un:! auf der vorgelegt
ZSaNZCH Welt gewirkt hat, und das die für Indien
charakteristische Gebetssprache und be- C) Methode des Vorgehensrücksichtigt Der T ext des Hochgebets wurde
Umlauftf gebracht ıh erproben un! sıch Die Erneuerung der Liturgie annn nıcht blof( ;
Z außern, un: 197972 wurde ©1“ der nat10Na- Anderung der Rıtuale bestehen. Sı1e hat
len Bischofskonterenz AT Approbatıon SC- auch EINE ekklesiologische Bedeutung Deshalb
legt Infolge Disputs’ber die rage, CI 1ST CS notwendig, die kıirchliche Sıtuation
WI1C grofße Stimmenmehrkheıt ertfordert SCI, wurde Indien berücksichtigen, wenn 1LL1Aall Pläne und
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Projekte ZUr Erneuerung vorschlägt. Dıie Kırche Indiens geht die Vereinheimischung schnellar
war sıch voll bewußt, daß ın diesem Lande dreı VOT sıch, un: 65 finden selbst Gemeindemessen in
verschiedene Rıten vorhanden sınd: der rOM1- der vereinheimischten orm Im SYTFO-
sche, der syro-malabarische un:! der syro-malan- malabarischen Rıtus wurde eın Rıtus eıner
karısche Rıtus. Obwohl alle dreı Rıten schon se1it vereinheimischten Eucharıistieteier ausgearbei-
Jahrhunderten ın Indien bestehen, widerspiegelt tet, der ın einıgen Bıstüumern un: Institutionen
keiner VO ıhnen die kulturelle Wirklıiıchkeit der experimentell verwendet wiırd.
Natıon. In diesem Sınn können WIr Sapch, dafß s$1e och der Geist der Inkulturation hat 1n den
alle der «Vereinheimischung» bedürten. Deshalb Gottesdienst der Christengemeinde bereıts FEın-
haben alle diese dreı Rıten die Aufgabe auf sıch ga gefunden. Dies alßt sıch daraus ersehen,

nehmen, hre Liturgie andern, ohne ıhre da{ß iındısche Gesangstormen, Gesten un! Kör-
Identität un besondere Tradıtion aufzugeben, perhaltungen, Verzierungen un: weıtere 1ußere
un:! gleichzeıitig sollen S$1e der Schaffung eiıner Kultelemente ın den herkömmlichen römischen
echt iındıschen Gottesdiensttorm arbeiten. 1e1- und orientalischen Gottesdiensttormen weıthın
leicht werden S$1e in diesem Proze(ß verwendet werden. YSt recht trıtt 1€eS$ iın den

paralıturgischen Feıiern und VolksandachtenGemeimsamem gelangen, da das menschliche
Element un!:! die kulturelle Wirklichkeit Lage Dıe Inkulturation otftizieller lıturgischer
ıhrer besonderen kırchlichen Tradıtionen für S1e kte hat och einıge Hındernisse überwın-

den, bevor S$1e eıner normalen orm der Feijeralle die gleichen siınd
Abgesehen VO den rituellen Unterschieden 1St werden Dn

Indien überhaupt eın Land mıt großen reg10na-
len Verschiedenheiten. Die Vielfalt der Kulturen D) iIne Bewertungund relıg1ösen iındıschen Tradıtionen erfordert,
da{fß die vereinheimischte Liturgie nıcht Die indıische Kırche kam der Auffassung des

Z/weıten Vatikanums ach und lenkte iıhre Tatıg-gleichförmi1g sel. Jede Regıion sollte ıhre eigenen
Gottesdiensttormen entwickeln un! eıner keıten aut die Schaffung eıner authentischen
authentischen Liturgieform arbeıten. Dies wırd Ortskırche, als s1€e den Proze(ß der Liturgjieinkul-

turatıon einleıtete. och W 1€e CS be] jedem Er-1n Indien ZUur Schaffung VO Liıturgien führen, die
vielgestaltig sınd, gleichzeıltig aber manche Ele- neuerungsbestreben der Fall ISt, trıfft die Durch-

gemeınsam haben, da der unter- führung aut förderliche un:! hinderliche Sıtuatlo-
schiedlichen Ausdrucksformen 1MmM Lande eıne NCI)l, da{ß das Ergebnis zwangsläufig eıne Mı-
grundlegende kulturelle Einheit besteht. schung VO  - Erfolgen un: Mißerfolgen 1St TIrotz

Unsere Bemühungen eıne echt indische all dieser Umstände hat die Bewegung weıterzu-
Liturgie haben auch eiıne ökumenische Tragweı- gehen, un: deshalb 1sSt CS notwendiıg, ıhre Stiärken

Die anderen christlichen Kıirchen sınd eben- un: Schwächen esehen.
talls eingeladen, in ıhrer eigenen kirchlichen TIra- BeI1 dieser Beurteilung dart eıne grundlegende
dıtion eıne echt indıische Liturgıie entwickeln. Gegebenheıt, welche dıe Kırche 1in Indien be-

trıfft, nıcht außer acht gelassen werden. ObwohlDamiıut stellt die Liturgieinkulturation eıne allse1-
tıge kirchliche Inıtiatıve dar, worın das Ziel nıcht die Kırche iın Indien iıhrem Personal ach einhe1-
eiıne einheiıitliche Liturgıie ISt, sondern eine echt miısch ist, 1St S1e doch eıne Kirche, die in starkem

Ausmaßfß VO der kolonialen Mentalıtät bestimmtindische Liturgie in eıner Vieltfalt VO Formen
un: Ausdrucksweıisen, die iınnerhalb des eiınen wiırd. Sıe 1sSt ZW al imstande, mutıge Inıtıatıven
kirchlichen Glaubensbekenntnisses «Jesus hrı- vorzuschlagen, doch wenn deren Ausfüh-
STUS 1St der Herr» un:! seıner Feier den reichen rung kommt, andert sıch dıe Haltung, werden
Sinngehalt des Mysteriums Christiı voll bekun- Kompromisse geschlossen, un: die Bewegung
den können. stÖöft aut Hındernıisse gerade VO seıten derer,

denen die Inıtıatıven 1m Planungsstadıum ent-Die erreichten Ergebnisse sınd VO Rıtus
Rıtus, VO Regıion Regıon, VO Kırche Die Inkulturation der Liturgıe mı1t 4a1l
Kıirche verschieden. Im römischen Rıtus haben ıhren Problemen un Schwierigkeıiten äßt sıch

deshalb nıcht verstehen, WE INan lediglıch dendie Melteier ach indischer Ordnung und Wort-
gottesdienste, die sıch indischer Gebetsformen sSogenannten lıturgischen Faktor alleın 1n ech-
bedienen, ın Ordensgemeinschaften un! beson- nNunNng stellt, sondern InNnan mu diesen 1M Licht
deren Gruppen Eıngang gefunden. Im Norden der ZanNzCh kırchlichen Sıtuation bewerten.
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An erster vStelle werden WIr einıge der posıtıi- neugebildeten Christengemeinden, die 1im allge-
VC Aspekte der Hınbewegung ZUT Inkulturation meınen 1im Norden gegründet worden sınd Der
verzeichnen. Wo ımmer die vereinheimischte Inkulturationsprozefß geht ın den Kırchen
Liturgie mıt der entsprechenden Belehrung un verhältnısmäfßßig leicht VOoOor sıch, während die
Unterweisung eingeführt wurde, ahm sıe fast alten Kırchen VO  r der mühselıgen Aufgabe STCE-
das olk Der Erlebnischarakter der hen, sıch VO Jahrhunderten kultureller Ent-
Feier hat das Gemuütsleben der Christen derma- fremdung befreıien, die S1e nıcht einmal als
ßRen erfafßt, da{fß der Glaube für sS$1e mehr un: mehr Entiremdung empfinden.

Bedeutsamem wurde. Dies ersieht Ian iıne dritte Schwierigkeıt besteht 1m Mangel
Danz esonders AaUusSs der weıtverbreiteten Ver- eiıner gee1gneten Katechese. Dıie Anderun-
wendung indıscher Gesangs- un: Ehrerbie- SCM verlangen eıne Anderung der Einstellung
tungsformen während des Gottesdienstes. Wıe un: des Verständnisses. Dies ertordert VO den

Bischöten und Priestern un:! führenden LaıienTeilnehmer, welche die vereinheimischte Litur-
ojefeler wiırklıch erleht haben, bezeugen, vab eıne durchgreitende pastorale Aktion. In eıner
ıhnen diese Gottesdienstform mehr Geschmack hochinstitutionalisierten Kırche, W1e€e dies VOT

Gebet: ıhr Wıssen iıhre Zugehörigkeıit A0 allem be] den tradıtionellen Kıiırchen des Suüudens
Kırche wurde verlebendigt, das Bewulßitseıin, da{ß der Fall ISt, selbst dıe relıg1öse Unterweıisung
Gaott. in ıhrem Leben ZUSCHCN Ist, vertielt: S$1e institutionalisiert ISt; erheıischt die Annäherung
wı1ıssen das Kulturerbe der Natıon als eıne abe das Neue Inıtiatıve und den Mut, die her-
des Schöpfers mehr schätzen: S1e engagıeren kömmliche Methode aufzugeben. Manchen geht
sıch stärker für das Evangelıum; ıhre Hochach- 1es An
tung gegenüber Menschen, die anderen Religi0- Schließlich 1St das Problem der Durchführung

der Inkulturation nıcht isoliert sehen. Esnen angehören, nımmt un S$1Ce sınd eher
bereıt, sıch in der gemeınsamen Suche ach Fülle hängt miıt dem Gesamtproblem der Erneuerung
un Erfülltheit vereinıgen; S1e werden sıch der Unbestreıitbar herrscht gegenüber
Mysterıen des christlichen Glaubens erlebnısmä- der Inkulturation un: Erneuerung heute allge-
ßıger bewußt un: verspuren eın tiefes Bedürfnis, meıne Apathıie; C655 besteht 1ne Tendenz,
eın echteres christliches Leben tühren. jetzıgen Zustand testzuhalten. Dıies 1St tür die

Z7weıtens werden WIr auch die Schwierigkei- Durchführung der Inkulturation en gedeihlı-
teNs; denen WIr auf uUuNnserem Gang Z Schaffung ches Klıma, da diese verlangt, die Erneuerung
eıner vereinheimıschten Liturgıie begegnet sınd, radıkal weıterzuführen.
in Rechnung stellen un:! die Gründe analysıeren, Schlußbemerkungdie ıhnen zugrunde lıegen.

Einer der Hauptgründe, weshalb CS einıgen Die Kırche 1St eın Mysterium, das sıch ereiıgnet;
Gläubigen schwerfällt, die indısche OoOrm des S1€e 1St die tortwährende Aktualisıerung des hr1ı-
christlichen Gottesdienstes akzeptieren, lıegt stusere1gn1sses eiınem bestimmten Ost inner-
eben 1ın der Evangelısatıonsmethode, die 1INan halb eıner Kultur, ınmıtten eınes Volkes. Christ-
sıch in der Vergangenheıt hıelt S1e basıerte auf seın 1St L1UTr weıt authentisch, als durch das

kulturelle Sıch-Bekunden des Ortes und deseıner negatıven Eınstellung nıchtchristlichen
Religionen, un: CS ving ıhr darum, dafß INa  m; den Volks Z Ausdruck kommt. iıne vereinhei-
Glauben 1ın eiıner besonderen kulturellen Ausprä- miıschte Liturgie iın Indien wırd zeıgen, da{ das
sSung annehme. In UuUNSCcCICIN Inkulturationsbe- Chrıistusereign1s iın diesem Land immer och VOT

streben tühren WIr manchmal Elemente ein, die sıch geht Sıe wırd eın siıcheres Zeichen dafür
der Gebetsweise VO Nıchtchristen aAhneln. Dies se1ın, da{ß die Christen dieses Landes ıhre christli-
verursacht manche emotiıonale Hemmungen che Erfahrung ıhren Zeıtgenossen autf eıne ıhre
selbst fur Menschen, die VO den Werten der Wirklichkeit betreffende un: sinnvolle Weıse
Inkulturation verstandesmälfsig überzeugt sınd mıitteıilen können. Sıe wırd eın Indız dafür se1n,

Eın weıteres Problem, mıt dem CS dıe ewe- da{fß dıe Kırche 1n Indien das Christusmysterium
1ın Gemeinschatt MIt den Brüdern un: Schwe-Sung un hat, 1St das des ungleichen Charak-

ters der Christengemeinden in Indien. Wır haben auf der Sanzch Welt lebt,; dessen Reichtum
eıne sehr alte herkömmlıiche Christengemeinde un: Schönheıit aut ıhre besondere Weıse bekun-
1mM Süden, deren christliches Leben auf die eıt det und somıt ZzUuU christlichen Erbe un Z

der Apostel zurückgeht, un! andererseıts dıe unıversalen Gemeinschaftt beiträgt.
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Rayan, Flesh of India’s Flesh Jeevadhara 32 (1976) 262 10 Der Vorbereitungsritus der Messe ann enthalten:
Rajamanickam, The Fırst Oriental Scholar (Madras a) Darbringen VO  — Gaben:

1967) 544f. Willkommensgruß des Zelebranten autf indısche Art,
Report of the General Meeting ot the Catholic Bishops’ mıt eiınem einzelnen aratı, Händewaschung USW.

Conterence of Indıa, Delhı, October 13-—20, 1966, U C) Anzünden der Lampen;
Mrdananda, Worshıip in Hınduism: Jeevadhara 12 (1972) Friedensgrufß zwıschen den Gläubigen ZU Zeichen DC-

519 genseıtiger Versöhnung.
Rıgveda, I‚ ß Beı der «Oratıo tideliıum» soll eıne ZEW1SSE Spontaneıität ın
D.S Amalorpavadass( The Indian Church in the bezug auf seine Struktur und die Formulierung der Anlıegen

Struggle tor New Society (Bangalore 1981 $ gestattet se1n. Der unıverselle Aspekt der Kırche sollte jedoch
D.S5 Amalorpavadass, Gospel and Culture (Bangalore nıcht VErSCSSCI werden.

Z Im Offertoriumsritus und Schluß des Hochgebets soll
Notıitıae 48 (1969) 365—374 Dıie zwoltf VO: Kom O= die iındısche Gebetstorm verwendet werden, doppeltes

der dreıitaches aratı VO Blumen und/oder Weihrauch und/bierten Adaptationspunkte sınd
Dıie Körperhaltung be1 der Messe 1st bel den Priestern un! der Licht

den Gläubigen dem örtlichen Brauch AaNZUDASSCHI, W as das Divalı 1st das indısche Lichterfest, das ach der großen
Sıtzen aut dem Fußboden, das Stehen un! dergleichen be- Re enzeıt des Monsun gefelert wird
rıfft; das Schuhwerk 1St abzulegen. Saraswaltı DuJa ist das hinduistische Fest Ehren der

Kniebeugen können durch die tiete Verneijgung mıiıt dem Göttıin der Weiısheit.
11 Amalorpavadass, Research Seminar Non-Bibli-anJalı hasta ersetzt werden.

Vor dem Wortgottesdienst ann als eıl des Bußritus un! cal Scriptures (Bangalore
Ende des Hochgebets eın panchanga durch dıe

Priester und die Gläubigen statttinden. Aus dem Englıschen übersetzt VO Dr. August Berz
Das Kuüssen VO  3 Gegenständen kann sıch ach den Örtlı-

chen Gepflogenheiten richten, 1Nan berührt den Gegen-
stand mıiıt den Fıngern der der Handfläche seiner and un:
führt dann dıe Hände seınen Augen der seiner Stirn. PAIE "THANANGADY

Der Friedenskufß könnte dadurch gegeben werden, da
1L1Aall das anjalı hasta austauscht und/oder da: der Spender 1934 in Kerala (Indiıen geboren; 1953 Eıintritt 1n den Sales1a-
seine Hände 1in die Hände des Empfängers legt nerorden: theologische Studien 1n Italien un! 1964 Priester-

Vom Weıihrauch ließe sıch ın den Gottesdiensten reichlı- weıhe in Turın:; Weiterstudium der Päpstlichen Theologi-
cher Gebrauch machen. Das Gefiß könnte in einem einta- schen Hochschule ant’Anselmo in Rom und Doktorat 1ın
chen Weihrauchgefäfß mıt eiınem Graiuftft bestehen. Theologie mıiıt Fachrichtung Liturgie. Gegenwärtig Direktor

Dıie Gewänder ließen sıch vereinftachen. Eıne tunıkaartıge des Natıonalen Bıblischen un!: Liturgischen Zentrums und
Kasel mıt Stola (angavastra) könnte dıe herkömmlichen Herausgeber VO' «Word an Worship». Veröffentlichungen
Gewänder des römiıschen Rıtus Muster dieser Ver- u. eıne Reıihe VO' Autsätzen ber die Liturgie un die

Sakramente 1n verschiedenen theologischen Zeitschritten.anderung sınd dem «Consıliıum» vorzulegen.
Das letzte veröffentlichte Werk 1Sst eın Buch ber die Liturgie:Das Korporale ließe sıch durch eın Tablett (thalı der

thambola hattu) VO  e} passendem Materıal Inıtiation Christian Worship. Anschraiuftt: Kristu Jyoti
nstatt Kerzen ließen sıch Lampen verwenden. College, Bangalore 560 036, Indien.
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